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mEr letzte Dienſtag Deiner Tage

J J.
1 Hat nach den zwolften GlockenSchlage

G Denn auf der ſchwartzen Todten-Bahre,
O Deinvaus, erblaßter Ezrciß erſchreckt;

Liegt nun die Lrone Deiner Haare
Wie kaltes Land mit Schtee bedeckt.

Ach durften wir den Schmertz nicht ſehen.
Da man Dich itzt zu Grabe fuhrt;
Denn weil der Fall ſo ſchuell geſchehen,

So hat uns auch ein Schlag geruhrt.

Die Zitefſind dahin gegangen,

Der Winter hat ſich angefangen
Und alle Luſt hinweg geraubt.
So ſchleunig iſt der Froſt gekommen

A

Und hat die Warme weggenommen

Wer hatte das ſo bald geglaubt?
Wirwohl, es ſchlagt in kalten Tagen

Auch ofters Blitz und Donner ein. E

Drum wird ein jeder uns beklagen,

Daß wir davon erſchuttert

n

Dein Leben war uns eine Freude,
E

Nun aber gehen wir im Leyde,
Nachdem der Todt die Luſt zerſtohrt.

Man ſiehet die Frau Mutter weinen,
Weil Jhr des Tages Licht zu ſcheinen

Gleich um den Mittag aufgehort.
Die Kinder ſind mit uns beſturtzet.
Daß ein geſchwinder TodesSchlaff

Dein Lebens-Alter abgekurtzet,

Der Dich in Deinem Zimmer traff.



un
Flein Schlag beyſchwehren Donnerwettern

Kan ſo geſchwinde das zerſchmettern,

Was man auf guten Grund gebaut.
Als wenn in einem Augenblicke
Der Menſch die ſtarcken Todes-Stricke
Wie Garn und Netze vor ſich ſchaut.
Dergleichen iſt auch dem begegnet,
Der ſeines Hauſes Stutze war,
Denn welcher uns bisher geſeegnet,

Der lieget nun erſtarret dar.

C61—orhabner GOtt! du it verborgen,

Drum wollen wir nicht weiter ſorgen,
Warum du dieſen Riß gethan,

Du biſt unendlich groß zu nennen,
Drum laß uns deine Macht erkennen,
Und nimm dich unſer gnadig an!
Wir ſind nur Aiche, Staub und Erde,
So gieb denn, va

Aa a

Uns nicht derein erſchreccuch werde.

Und hilff uns in der letzten Noth!

ug]Sies wollen wir auch glaubig hoffen,2

Von Dem deſ dieſer Fall betroffen,

Denn Er hat GOttes Wort geliebt;
Daher das Loh der Anverwandten,
Mit guten Freunden und Bekanten,
Jhm dieſes gute Zeuguiß giebt:
Daß Er nach ſtiuer Art gelebet,
und in der gantzen LeveisZeit,
Zugleich nach ſchlecht und recht geſtrebet,

Mit freudiger Gelaſſenheit.



Anin)
Drum hat der Todt Jhm nichts entwendet

Nachdem Er Seinen Lauff vollendet,
Als daß Er nur das Leben nahm;
Allein der Geiſt iſt doch entzucket
Zu jenen Freuden hingerucket,

Dahin Elias Wagen kahm;
Wir aber bleiben traurig ſtehen,
Und ruffen Jhm mit Sehnſucht nach:
Ach! Vater, wilt Du von uns gehen?
Wie dort Eliſa klagend ſprach.

Aniin)
Doch nein! wir wollen Dich verehren

Und in uns ſelbſt zurucke kehren.
4

Wann wir, o Greiß! Dich beygeſetzt.

Die Thranen ſollen auf der Erden
Der allerbeſte Balſam werden,
Womit wir Deinen Leib benetzt.
Drum nimm von Kind und Kindes-Kindern
Und uns den lrtzten Abſchieds-Kuß,

J JWeil GOtt allein; den Schmertz zu lindern

Durch Rath und Hulffe zeigen muß.

GewGndeß Fran Mutter, ſey Sie ſtille,
Denn GoOttes wunderbahrer Wille
Legt Jhr zwar etwas ſchwehres auf
Doch laſſe Sie nur ſeinen Wegen,
Die wir nicht recht zu meſſen pflegen,

In allem den geraden Lauff.
So wird er Sie gewiß erhalten,
Drum ſey der Schluß von uns gemacht:
Wer GOtt vertraut., der laßt ihn walten,

und ſagt zulezt: Es iſt vollhracht:!
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